
A . H e lb ig :  Eiderenten in Westfalen 139

Anz. oi7i. Ges. Bayern 20, 1981: 139-153

Das Vorkommen der Eiderente Somateria mollissima 
in Westfalen in den Jahren 1971 bis 1977

Von Andreas Helbig

1. Einleitung und Material

Über den Status der Eiderente in Westfalen ist schon von Mester & 
Prünte (1965) und von Zabel (in Peitzmeier 1969) berichtet worden. In den 
1970er Jahren haben sich Beobachtungsmeldungen dieser Art jedoch der
art gehäuft, daß eine Auswertung des neuen Materials geboten schien. 
Dazu wurden folgende Daten aus dem Zeitraum 1.7.71 bis 30.6.77 ver
wendet: Alle Meldungen, die den Koordinatoren des „Ornithologischen 
Sammelberichtes für Westfalen“ (s. entspr. Jahrgänge der Zeitschriften 
„Alcedo“ und „Anthus“) zugegangen sind, die Daten der etwa wöchentli
chen Wasservogelzählungen am Möhnesee und im nördlichen Altkreis 
Minden (Porta Westfalica bis zur Landesgrenze im Norden) und die west
fälischen Ergebnisse der Internationalen Schwimmvogelzählungen (vgl. 
Eber 1973).

Ziel dieser Arbeit ist es, den Status der Eiderente in Westfalen hinsicht
lich Häufigkeit, Phänologie und räumlicher Verteilung des Auftretens zu 
überprüfen und gegebenenfalls zu korrigieren. Zugleich soll versucht 
werden, einen knappen Überblick über das verstärkte Auftreten im 
mitteleuropäischen Binnenland zu geben und mögliche Gründe dafür auf
zuzeigen.

Allen Beobachtern, die durch das Einsenden von D aten diese A uswertung ermög
licht haben, möchte ich herzlich danken. Mein besonderer D ank gilt den H erren 
Prof. Dr. W. S t ic h m a n n  und H.-G. N ie r m a n n  fü r die Ü berlassung von bisher nicht 
publiziertem  M aterial, sowie F rau Dr. E b er  für die Bereitstellung der Ergebnisse 
der in ternationalen  W asservogelzählungen. H errn V. L a s k e  danke ich fü r die 
D urchsicht des M anuskripts.

2. Das Vorkommen in Westfalen bis zum Sommer 1971

Nach M e s t e r  &  P r ü n t e  (1965) lagen für Westfalen bis Anfang 1965 
71 Feststellungen vor. Die zeitliche Verteilung zeigte ein Maximum Ende 
November/Anfang Dezember und einen zweiten, schwächeren Gipfel im
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März. Erstbeobachtungen fielen z. T. in die letzte Septemberdekade 
(4 Daten), während die spätesten Frühjahrsfeststellungen im März (3 Da
ten) und April (1 Nachweis) gelangen. Die Höchstzahl gleichzeitig gesehe
ner Vögel betrug 8 Ex. (1.11.1962, Sorpetalsperre).

Stichmann et al. (1969) stufen die Eiderente am Möhnesee mit 112 Nach
weisen (185 Ex.) zwischen 1953 und 1968 als alljährlich auftretenden, ty
pischen Wintergast ein. Dort zeigte die jahreszeitliche Verteilung ein Ma
ximum im Januar und einen nur schwach ausgebildeten, zweiten Gipfel im 
März. Am Möhnesee wurden maximal 10 Ex. zusammen gesehen. Als mitt
lerer Erstbeobachtungstermin wurde der 19. November errechnet (frühe
ster Nachweis: 7.8.1962), das späteste Frühjahrsdatum war der 29.4.67. 
Als längste Aufenthaltsdauern werden neben der Übersommerung eines 
Männchens, das sich über ein Jahr auf dem See aufhielt und dabei ins 
dritte Prachtkleid mauserte (Stichmann 1960), je einmal 139, 129 und
31 Tage genannt. Außerdem übersommerte 1$ vom 1.12.63 bis 9.9.64 auf 
der Weserstaustufe Schlüsselburg (Niermann briefl., Z a b e l  in Peitzmeier 
1969), und ein ad. cf wurde am 1.6.62 auf der Ruhr bei Fröndenberg gese
hen (Mester & Prünte 1965).

Nach Zabel (1. c.) betrug das Verhältnis der ausgefärbten cf zu weib- 
chenfarbenen (wf.) Vögeln 1:3, während jedoch Stichmann et al. (1969) auf 
dem Möhnesee im Winterhalbjahr nie mehrjährige cf antrafen, von der 
o. g. Ausnahme abgesehen. Vom 1.7.68 bis 30.6.71 liegen vom Möhnesee 
18 Nachweise (26 Ex.) vor (Stichmann & Stichmann-Marny 1971). Für den
selben Zeitraum gibt es aus dem nördlichen Altkreis Minden 14 Beobach
tungen, die 7 Individuen betreffen (N ie r m a n n  briefl.). Hervorzuheben sind 
die Feststellungen eines wf. Vogels, der sich vom 20.5.-12.6.71 auf Kies
gruben der Häverner Marsch aufhielt, und eines Paares (cf voll ausge
färbt) vom 10.2 —22.4.68 auf der Weserstaustufe Schlüsselburg.

H a r e n g e r d  (1971) nennt für den Zeitraum 1968-1971 ein Maximum von 
8 Ex. am 27.9.69 auf dem Biggesee. Aus den bis 1971 aus Westfalen vorlie
genden, leider nirgends chronologisch auf geschlüsselten Eiderentendaten 
läßt sich nur schwer eine allgemeine Zunahme der Beobachtungen in den 
1960er Jahren ab lesen.

3.1 D as V orkom m en  1971 b is  1977

Der Zeitraum vom 1.7.71 bis 30.6.77 wurde anhand aller eingegange
nen Beobachtungsmeldungen genauer analysiert. Tabelle 1 gibt einen 
Überblick über das zeitliche und mengenmäßige Auftreten der Eiderente 
in den sechs Winterhalbjahren. Es gab vier Einflugjahre (1971,1973,1974,
1975), in denen die Art jeweils im Herbst deutlich häufiger auf tra t als je
mals vor 1971. Der Einflug 1971/72 wurde auch in Süddeutschland und
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Tab. 1: Ü bersicht über das A uftreten der E iderente in W estfalen in den W interhalb
jahren 1971/72 bis 1976/77. Die G esam tzahlen der Individuen pro Zugzeit 
werden als Intervalle angegeben: Bei der jeweils niedrigeren Zahl w urden 
alle möglichen M ehrfachzählungen elim iniert, bei der jeweils höheren Zahl 
nur die eindeutigen M ehrfachzählungen.

1971/72 1972/73 1973/74 1974/75 1975/76 1976/7

Nachweise 
Gesamtzahl d. Ex.:

33 10 75 20 61 27

Wegzug (bis 20. 1.) 49-57 6-8 76-97 56-58 205-235 9-11
Heimzug (ab 20. 1.) 2-3 0 11 2 3-4 1
m ittlere T ruppstärke 3,2 1,3 2,9 3,6 6,0 1,7
E rstbeobachtung 18. 9. 28. 8. 1. 8. 2. 11. 24. 8. 30. 8.
Letztbeobachtung 6. 4. 2. 12. 17. 5. 11. 5. 10. 4. 16. 3.
Max. T ruppstärke 14 2 23 48 110-120 4

der Schweiz registriert und genau dokumentiert ( L e u z in g e r  &  S c h u s t e r  

1973). Das verstärkte Auftreten in den genannten Jahren kommt sowohl in 
der Anzahl der Nachweise, wie auch in der Gesamtzahl der Vögel pro Win
terhalbjahr zum Ausdruck. Die Zunahme ist nicht allein (wahrscheinlich 
überhaupt nicht) durch eine intensivere Beobachtungstätigkeit gegenüber 
den früheren Jahren zu erklären, weil gerade die Schwerpunkte der Eider
entenvorkommen (Ruhr-Möhne- und Mittelwesergebiet, vgl. unten) nach 
1971 nicht wesentlich häufiger kontrolliert wurden, als davor.

Die Anzahl der Individuen pro Nachweis (durchschnittliche Truppstär
ke) lag in den Einflugjahren deutlich höher als in den Normaljahren 
(Tab. 1). Nach den von S t ic h m a n n  et al. (1969) für den Möhnesee vorgeleg
ten Daten, ergibt sich dort von 1954 bis 1968 eine Durchschnittszahl von
1,7 Ex. pro Nachweis, was den Werten der Normalwinter 1972/73 und 
1976/77 entspricht. Die Eiderenten traten also in Einflugjahren im Mittel 
in größeren Trupps auf, als in Normaljahren, was sich auch in den Werten 
der festgestellten maximalen Truppstärke niederschlägt (Tab. 1).

Der jahreszeitliche Verlauf des Auftretens (Abb. 1) weist die Eiderente 
als Durchzügler aus. Die ersten Vögel erscheinen im Mittel der sechs Un
tersuchungsjahre am 11. September, das früheste Datum ist der 1.8.73 (1 
wf. Ex. Ruhr und Geiseckesee). Der Wegzug erreicht dann einen steilen 
Gipfel Ende November und fällt bis in den Januar ab. Als Ende des Weg
zuges kann der 20. Januar angenommen werden, als frühester Beginn des 
Heimzuges der 17. Februar. In der Zeit zwischen 20.1. und 17.2. gibt es 
von 1971-1977 nur 5 Beobachtungen (4 vom Möhnesee, 1 vom Sorpesee) 
von jeweils 1-3 Ex., die sich keiner Zugperiode zuordnen lassen. Es be
steht also eine deutliche Trennung zwischen Wegzug und Heimzug, wäh-

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



142 [Anz. orn. Ges. Bayern 20, H eft 2/3 1981]

Z E IT  (M O N A T E )
TIME OF SEASON

Abb. 1

H äufigkeitsm uster der E iderente in W estfalen nach Pentadendurchschnitten  der 
Jahre 1971-1977. Die Dreiecke m arkieren die Mediane von Weg- und Heimzug 
(30. Nov. bzw. 30. März). In der L inienschar sind die Tage mit Nachweisen von 1971 
(oben) bis 1977 (unten) angegeben. -  Mean num ber o f Eiders seen per pentade du- 
ring 1971-1977. The triangles m ark the medians o f fa ll and spring passage. In the 
line diagram below the abscissa all days w ith  Eider records from  1971 (upper) to 

1977 (lower space) are shown.

rend mögliche Überwinterer zahlenmäßig eine ganz untergeordnete Rolle 
spielen. Dies steht im Gegensatz zur Phänologie des Auftretens am Möh
nesee von 1954-68 (Stichmann et al. 1969; Zabel 1. c.), während Mester & 
Prünte (1965) unter Berücksichtigung aller seinerzeit vorliegenden west
fälischen Daten ein zumindest ähnliches Bild entwarfen, wie es für den 
hier betrachteten Zeitraum gilt. Diese Unterschiede in der Phänologie lie
gen darin begründet, daß der Möhnesee nach wie vor das einzige Gewässer 
Westfalens ist, wo Eiderenten regelmäßig (alljährlich?), wenn auch in ge
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ringer Zahl, überwintern. Das darf aber nicht über den Charakter des ty
pischen, späten Durchzüglers hinwegtäuschen, den die Eiderente auch vor 
1971, besonders ausgeprägt aber zwischen 1971 und 1977, hatte (Abb. 1).

Der Heimzug begann im Mittel der sechs Untersuchungsjahre am
11. März und endete am 15. April (zuletzt 1 wf. Ex. am 17.5.74). Der Heim
zug weist nur einen schwachen Höhepunkt Ende März/Anfang April auf. 
Er kann in manchen Jahren (wie z. B. 1973) auch ganz ausfallen bzw. un
bemerkt bleiben oder, wie im Frühjahr 1975, nur im Mittelwesergebiet in 
Erscheinung treten. Verglichen mit früheren Jahren begann also der Weg
zug 1971-77 früher und der Heimzug endete später. Im Mittel erreichte der 
Heimzug nur 4,7% der Stärke des Wegzuges (Mindestzahlen: Herbst = 
401 Ex., Frühjahr = 19 Ex.). Dies kann, neben dem allgemein bekannten 
geringeren Volumen des Heimzuges bei allen Vogelarten, folgende Gründe 
haben: 1. Die Eiderenten ziehen im Frühjahr schneller durch, haben kür
zere Rastdauern und werden deshalb weniger häufig gesehen. 2. Ins Bin
nenland eingeflogene Eiderenten gehen zum großen Teil ein. 3. Die Vögel 
beschreiben einen Schleifenzug, der Westfalen im Frühjahr nur zu einem 
sehr geringen Teil berührt.

Zu den beiden ersten Punkten gibt es Hinweise: Die Heimzugdauer ist in 
Westfalen im Mittel mit 36 Tagen wesentlich kürzer, als die Wegzugdauer 
mit 118 Tagen. L e u z i n g e r  &  S c h u s t e r  (1973) registrierten am Bodensee und 
in der Schweiz erhebliche Verluste während des Einfluges 1971/72, haupt
sächlich durch Ertrinken in Fischernetzen und Abschuß. Wahrscheinlich 
geht generell ein hoher Prozentsatz der ins Binnenland einfliegenden Ei
derenten zugrunde. So starb auch ein am 23.11.73 bei Dortmund-Dorst
feld gegriffener Vogel nach wenigen Tagen ( N e u g e b a u r ) ,  ein anderer wurde 
am 19.1.76 am Möhnesee von einem Habicht § geschlagen (K o c h ) !

Die Gründe 1. und 2. erscheinen jedoch nicht ausreichend, um den star
ken zahlenmäßigen Unterschied zwischen Wegzug und Heimzug in West
falen zu erklären. Deshalb ist anzunehmen, daß der Heimzug räumlich an
ders verläuft als der Wegzug und Westfalen nur in geringem Umfang be
rührt. Dies bedürfte einer Überprüfung durch eine umfassende Ringfund
analyse. Außerdem wird durch das z. T. ganzjährige Verbleiben vieler Vö
gel im Binnenland ( L e u z in g e r  &  S c h u s t e r  1973, L e u z i n g e r  briefl.) verständ
lich, daß auf einen starken herbstlichen Einflug kein besonders intensiver 
Heimzug zu folgen braucht.

3.2 A lte r  u n d  G e sc h le c h t

Das Alter der Vögel konnte im Feld meist nur bei cf sicher bestimmt 
werden und diese waren fast ausnahmslos „weibchenfarben“ (wf.) oder 
„immaturus“, d. h. im Jugendkleid oder im 1. Prachtkleid, da die Mauser
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ins 2. oder 3. Prachtkleid spätestens bis November abgeschlossen ist 
( B a u e r  &  G l u t z  v o n  B l o t z h e im  1969). Die adulten cf, d. h. solche im 2. oder
3. Prachtkleid, machten beim Wegzug nur 1-2% aller Vögel (bzw. 3,4% 
der 88 erkannten cf) und beim Heimzug 10,5% aller Vögel (bzw. 18,2% der
11 erkannten cf) aus. Die Angabe von Z a b e l  (1. c.), adulte cf und wf. Tiere 
stünden im Verhältnis 1:3, trifft für die 1970er Jahre bei weitem nicht zu. 
Der bei den cf festgestellte sehr hohe Jungvogelanteil, besonders beim 
Wegzug, dürfte auch bei den $ gelten, so daß sich der Durchzug in Westfa
len -  und dies besonders in Einflugjahren -  hauptsächlich aus Jungvögeln 
rekrutiert.

3.3 R ä u m lic h e  V e r te ilu n g

Tabelle 2 zeigt die Verteilung der Nachweise und Individuensummen 
(incl. möglicher Mehrfachzählungen) für die verschiedenen Teilland
schaften Westfalens.

Tab. 2: Räumliche Verteilung der M eldungen vom 1 .7 .71  bis 30 .6 .77  und relative 
H äufigkeit der E iderente in den verschiedenen Teilgebieten Westfalens.

Teilgebiet Nachweise Individuen % aller Ex. Individuen/
(Quersumme) Nachweis

M ittelw esergebiet mit
K iesgruben + S taustufen 96 400 48,1 4,2
W estfälische Bucht ohne
H alterner Stausee 21 23 2,8 1,1
H alterner Stausee 12 30 3,6 2,5
Ruhr-M öhne-Gebiet
m it Stauseen 93 361 43,5 3,9
Sauerlandtalsperren 6 8 1,0 1,3
Sonstige 6 8 1,0 1,3

In den sechs Untersuchungsjahren trat die Art im Mittelwesergebiet 
(hier besonders auf der Weser von Minden bis Schlüsselburg und auf Kies
gruben der Häverner Marsch) etwas öfter und zahlenmäßig stärker auf, als 
in dem vergleichbaren und ebensogut kontrollierten Ruhr-Möhnegebiet 
einschließlich seiner Stauseen (besonders Möhnesee). In allen anderen 
Teilgebieten wurden nur unbedeutende Anzahlen registriert.

Tagsüber ziehende Eiderenten dürften Westfalen hauptsächlich durch 
die Wesertalung erreichen, was auch zwei der drei vorliegenden Beobach
tungen aktuellen Zuges zeigen: Am 30.11.74 zogen 48 Ex. bei Schlüssel
burg und am 23.11.75 110-120 Ex. bei Lahde weseraufwärts, also nach 
SSW. Tagzug fernab von Gewässern wurde aber auch einmal beobachtet,
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nämlich ein am 17.9.77 bei Bielefeld nach SSW ziehender wf. Vogel. Die
o. g. Beobachtung von 110-120 Ex. stellt gleichzeitig den größten bisher in 
Westfalen und wohl im gesamten bundesdeutschen Binnenland mit Aus
nahme des Bodensees festgestellten zusammenhängenden Trupp dar.

3.4 A u f e n t h a l t s d a u e r n  u n d  S o m m e r b e o b a c h t u n g e n  
Folgende lange Aufenthaltsdauern z. T. individuell kenntlicher Vögel

sind durch Beobachtungsreihen hinreichend belegt:

17. 2 .- 6. 4. 72 = 49 Tage, 1 6 immat. S taustufe Schlüsselburg.
23. 3.-11. 5.75 = 50 Tage, 1 wf. Ex. auf einer K iesgrube bei Vennebeck, Weser.

8. 10.-31. 10. 76 = 24 Tage, 1 ad. S  Weser bei Minden.
5. 12.-24. 12. 76 = 20 Tage, 1 juv. 6  S taustufe Schlüsselburg.

30. 8. bis 13. 12. 76 bzw. bis 8. 1. 77 = 105 bzw. 131 Tage, 2 immat. 6 am Möhnesee. 
Beide w aren w ahrscheinlich schon seit dem W inter 1975/76 dort (G r ie s  et al. 1979).

Dieses wahrscheinlich ganzjährige Verweilen zweier immat. cf, wobei 
beide ins 2. Prachtkleid mauserten, entspricht dem Verhalten zahlreicher 
Jungvögel am Bodensee ( L e u z in g e r  briefl.).

Außerdem liegen folgende Sommerbeobachtungen aus dem Untersu
chungszeitraum vor:
20.5.-12.6.71 1 wf. Ex. auf K iesgruben der H ävem er Marsch und am 17.6.74 4cf 
(1 ad., 3 immat) auf dem Möhnesee.

3.5 B io to p ,  N a h r u n g  u n d  V e r h a l t e n

Eiderenten hielten sich hauptsächlich auf Stauseen bzw. Staustufen, 
insbesondere der Weser, Ruhr und Möhne auf. Aber auch andere Gewäs
ser, wie offene Flüsse, Kanäle (Mittellandkanal), Kiesgruben bis herab zu 
einer Wasserfläche von 1 ha, Fischteiche, Bergsenkungsgebiete und Rie
selfelder (Münster) wurden zum teils mehrtägigen oder mehrwöchigen 
Aufenthalt aufgesucht. Dabei wurde das Eindringen sowohl ins südwest
fälische Bergland (Sauerlandtalsperren), wie auch in Stadtgebiete (z. B. 
Rathaussee in Bielefeld-Sennestadt) mehrfach festgestellt.

Als Nahrung wurde Dreissena polymot'pha, besonders am Möhnesee, 
aufgenommen, aber auch andere Muscheln, kleine Fische und Pflanzen
teile wurden von Eiderenten gefressen. Teichmuscheln Anodonta cygnea 
sind als Nahrung in Westfalen nachgewiesen (Brinkmann et al. 1962). Am 
Möhnesee hielten sich Eiderenten bevorzugt an Brückenpfeilern und vor 
der Hauptstaumauer auf, weil sich hier der infolge erheblicher Wasser
standsschwankungen seit 1974 stark dezimierte Bestand der Wandermu
schel noch hatte halten können (Stichmann mdl.). Wegen der Wasserturbu
lenz wurden an solchen Stellen auch tiefere Schichten regelmäßig mit 
Sauerstoff versorgt, wodurch das Wachstum der Muscheln gewährleistet 
war.
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Eiderenten hielten sich fast immer deutlich abseits von anderen 
Schwimmvögeln auf und bildeten meist dichte und eng zusammenhal
tende Trupps. Nur in Einzelfällen wurde Vergesellschaftung mit anderen 
Entenarten beobachtet. Die Angaben zur Fluchtdistanz gegenüber dem 
Menschen schwanken zwischen 10 und 40 Metern.

4. Außerbrutzeitliche Vorkommen in anderen Teilen Mitteleuropas

Zur Einordnung der westfälischen Resultate ist ein Vergleich mit der 
jüngsten Entwicklung der Durchzugs- und Wintervorkommen in anderen 
Gebieten Mitteleuropas angebracht.

In Südniedersachsen ist die Eiderente etwa seit 1970 regelmäßiger 
Durchzügler und gelegentlicher Wintergast (Garve 1977, Schelper 1973, 
Ellwanger & Ellwanger 1974, Weissköppel 1975). Das jahreszeitliche Ma
ximum des Auftretens liegt im November-Dezember, und es wurden 
Trupps bis zu 25 Ex. notiert (Barthel et al. 1977).

Übereinstimmend mit westfälischen Beobachtungen wurden im Rhein
land 1973 (bis 19 Ex.), 1974 und 1975 (bis 20) verstärkte herbstliche Ein
flüge registriert, wobei die Maxima ebenfalls im November-Dezember la
gen (Müller 1977). In Berlin ist die Eiderente ein typischer und regelmäßi
ger Durchzügler (Elvers 1976). Wie in Westfalen überwiegt der Wegzug 
(116 Ex.) den Heimzug (8 Ex.) bei weitem. Der Wegzug beginnt im Sep
tember, 80% der Vögel ziehen vom 24.10.-3.12. durch, der Median ist der 
19.11. (11 Tage früher als in Westfalen). Mehrfach folgten ziehende 
Trupps dem Flußlauf der Havel (vgl. Beobachtungen an der Weser!), der 
größte Trupp umfaßte 35 Ex. Übereinstimmend mit Westfalen, Süd
deutschland und der Schweiz (Leuzinger & Schuster 1973) wurde 1971 in 
Berlin ein stärkerer Einflug registriert. 1974 dagegen blieb die Art aus, 
was im Gegensatz zu den zahlreichen Beobachtungen in NRW steht 
(Tab. 1, M üller 1977).

Im Einflugjahr 1975 gelangte ein Trupp von 21 Ex. ins belgische Bin
nenland ( P o t v l i e g e  1 9 7 5 ) .  Eine deutliche Zunahme mit bisherigem Gipfel 
offenbar 1973/74 ist auch für Hessen belegt (Tab. 3).

Am Bodensee erfolgte 1971 mit etwa 300 Ex. (fast ausschließlich juv.) 
ein besonders starker Einflug (L e u z in g e r  &  S c h u s t e r  1973). Davon über- 
sommerten 1972 etwa 100 Vögel und verbrachten einen zweiten Winter am 
Bodensee. Seither kommen regelmäßig Übersommerer vor, die dann einen 
zweiten, möglicherweise sogar einen dritten Winter am See verbringen 
und dann abwandern ( L e u z in g e r  briefl. 1978).

Am Genfersee in der Schweiz, wo die Art seit 1965 verstärkt überwintert 
( G e r o u d e t  1966), wurde im Dezember 1972 ein bemerkenswerter Gesamt
bestand von etwa 210 Ex. erreicht ( L e u z in g e r  1976).
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Tab. 3: Zahl der bei der Internationalen W asservogelzählung in N iedersachsen, 
NRW und Hessen festgestellten Eiderenten. Es ist die Summe von je acht 
m onatlichen Zählungen pro W inter (Sept.-April) angegeben.

Jahr 67/68 68/69 69/70 70/71 71/72 72/73 73/74 74/75 75/76

Niedersachsen
K üste
Binnenland

993
1

676
2

2125
2

1794
4

2075
20

4436
5

8404
27

4975
7

12126
20

NRW 24 10 14 11 74 9 169 61 64

Hessen 1 9 9 19 41 9 193 17 29

Am Zeller See in Österreich überwintert und übersommert die Eider
ente seit 1972 regelmäßig, und 1975 kam es sogar zu einer erfolglosen Brut 
(W in d in g  1977). Das Paar hatte sich schon über ein Jahr, möglicherweise 
schon zwei oder drei Jahre lang am See aufgehalten.

Zusammenfassend ist eine deutliche Zunahme der Binnenlandvorkom
men seit den späten 1960er Jahren zu verzeichnen, die in besonders star
ken Einflügen im Herbst 1971 und 1975 gipfelte.

Diese Entwicklung ging einher mit deutlichen Zunahmen der Winter
vorkommen an den Nord- und Ostseeküsten Mitteleuropas. Seit etwa 1950 
hat die Eiderente in Mecklenburg ständig zugenommen und erreichte bis
herige Herbstmaxima 1970,1971 und 1974. Der Winterbestand wuchs von 
1000-2000 Ex. um 1960 auf nunmehr 5000-6000 Ex. an, und bis zu 55 Ex. 
wurden im Binnenland ziehend beobachtet ( K l a f s  &  S t ü b s  1977).

Die Jahre mit besonders hohen Winterbeständen an der niedersächsi
schen Küste, nämlich 1973/74 und 1975/76 (Tab. 3), stimmen mit den 
stärksten Einflugjahren im nordwestdeutschen Binnenland (besonders 
Westfalen) überein (Tab. 1).

In Schleswig-Holstein mausern an der Westküste etwa 40 000 Ex., und 
der dortige Winterbestand liegt in derselben Größenordnung ( D r e n c k h a h n  

et al. 1971). Der Januarbestand an der Ostseeküste erreichte 1978 über 
57 000 Ex. (Ostküstenmitt. Nr. 39 der OAG Schl.-Holstein und Hamburg).

Generell ist der Winterbestand in Holland, der BRD und Dänemark um 
ein Vielfaches größer, als der jeweilige Brutbestand, so daß sich ersterer 
zum größten Teil aus Brutvögeln der mittleren und östlichen Ostsee rekru
tieren dürfte (Joensen 1974, Swennen 1976). Demnach hat auch die starke 
Zunahme der Brutbestände in Holland, Deutschland und Dänemark 
(Übersichten Bauer & Glutz von blotzheim 1969, Cramp 1977) nur relativ 

■wenig zum Anwachsen der Winterbestände beigetragen. Der entschei
dende Grund hierfür dürfte vielmehr in der enorm gestiegenen Brutpaar
zahl des Ostseeraumes liegen, die für die frühen 1970er Jahre auf 300 000 
Paare geschätzt wurde (Almkvist & Andersson 1972, Alerstam et al. 1974).
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5. Diskussion

Im Zeitraum 1971—1977 trat die Eiderente in Westfalen insgesamt, be
sonders aber in den vier Einflugjahren, viel häufiger auf, als in den Jahren 
zuvor (Tab. 1). Gleichzeitig weist sie das Häufigkeitsmuster (Abb. 1) als 
ausgeprägten Durchzügler aus, der nur in vergleichsweise sehr geringer 
Zahl überwintert. Das am Möhnesee gefundene Häufigkeitsmuster (Zabel
1. c.) ist also nicht für ganz Westfalen und für die 1970er Jahre repräsenta
tiv. Im Untersuchungszeitraum trat die Eiderente außerdem jahreszeitlich 
früher auf (Tab. 1), als es aus den Jahren davor bekannt war. Die als cf er
kennbaren Vögel (ad. + immat.) machten 22% des Wegzugvolumens aus, 
was gut mit den von Elvers (1976) und Ziegler (1981) gefundenen Werten 
übereinstimmt. Von den cf waren wiederum über 95% beim Wegzug Jung
vögel, was den auch in Süddeutschland, der Schweiz (Leuzinger & S c h u 

ster 1973) und Berlin (Elvers 1976) festgestellten sehr hohen Jungvogelan
teil bei Binnenlandeinflügen bestätigt. Diese Tatsache zeigt, daß bei den 
Einflügen eine mögliche Traditionsbildung von Zugwegen oder Überwin
terungsplätzen, die ja nur bei Altvögeln erfolgen könnte, keine wesentli
che Rolle spielt. Wie aber kommt es dann zu dem verstärkten Auftreten in 
weiten Teilen des mitteleuropäischen Binnenlandes, und woher kommen 
die Vögel?

Ein Grund für die vermehrt beobachtete Überwinterung und Übersom
merung von z. T. großen Trupps, besonders auf dem Bodensee und Genfer- 
see, liegt sehr wahrscheinlich, in der Einschleppung und Massen Vermeh
rung der Wandermuschel Dreissena polymorpha in vielen Binnengewäs
sern. Sie dient der Eiderente als wichtige, stellenweise sogar hauptsächli
che Nahrung ( G e r o u d e t  1966, J a c o b y  &  L e u z i n g e r  1972, L e u z i n g e r  &  S c h u 

s t e r  1970,1973) und schafft deshalb eine günstige Voraussetzung für län
gere Aufenthalte der Vögel. Einen Einfluß auf die starken herbstlichen 
Binnenlandeinflüge hauptsächlich junger Eiderenten kann der Wander
muschel aber nicht zugeschrieben werden, weil diese Vögel noch keine E r
fahrung mit dem guten Nahrungsangebot an den Binnengewässern ge
macht haben.

Verdriftungen ins Binnenland durch ungünstige Witterung kommen als 
Grund ebenfalls kaum in Frage. Dagegen wirken kalte und trockene 
Luftmassen für die Eiderente zugauslösend (T em m e 1974) und Flüge über 
Land finden hauptsächlich bei klarem und wolkenarmem Wetter statt 
(R o e d  1971, G a u t h ie r  et al. 1976). Die Beobachtung von 110—120 ziehenden 
Eiderenten an der Weser in Westfalen (Teil 3.3) fällt tatsächlich in eine 
klare und kalte Hochdruckwetterlage.

Primär dürften für die Einflüge die beiden folgenden Faktoren verant
wortlich sein: 1. Das generelle Anwachsen der Brutpopulationen im Nord-
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und Ostseeraum innerhalb dieses Jahrhunderts, besonders aber nach 1950 
(Bauer & Glutz von Blotzheim 1969, Cramp 1977, Swennen 1976), und 2. ein 
guter Bruterfolg der Population(en), aus der (denen) sich die ins Binnen
land einfliegenden Vögel rekrutieren. Hier kommen m. E. am ehesten die 
Brutpopulationen der schwedischen und finnischen Ostseeküste und In
seln sowie der estnischen Sowjetrepublik in Betracht. Diese Vögel führen 
relativ ausgeprägte Wanderungen aus (Alerstam et al. 1974), während die 
holländischen, deutschen und dänischen Brutvögel überwiegend das 
ganze Jahr in nicht allzu großer Entfernung von den Brutplätzen verbrin
gen (Joensen 1974, Swennen 1976, 1979). Entgegen den Vermutungen von 
Bauer & Glutz von Blotzheim (1969, gestützt auf Paludan 1962) und Taver- 
ner(1959, 1963,1967) setzt sich nach Swennen (1. c.) der Winterbestand der 
deutschen, holländischen und möglicherweise auch britischen Küste zu 
einem hohen Anteil aus Vögeln zusammen, die sehr wahrscheinlich der 
baltisch-skandinavischen Population entstammen. Die lokalen Brutbe
stände sind dagegen im Vergleich zu den gewaltigen Winteransammlun- 
gen nur gering.

Die baltisch-skandinavischen Vögel wiederum überfliegen regelmäßig 
zu beiden Zugzeiten in ganz erheblicher Zahl Festlandsabschnitte von bis 
zu 300 km Breite, nämlich die südschwedische Provinz Schonen, Seeland 
und Jütland in Dänemark und Schleswig-Holstein (Alerstam et al. 1974, 
Cramp 1977, Drenckhahn et al. 1971, Busche & Berndt 1975). Diese Vögel 
sind also wegen ihres ausgeprägten Zugverhaltens und des regelmäßigen 
Überfliegens großer Landflächen für Einflüge in das Binnenland präde
stiniert. Gestützt wird diese Vermutung von dem Fund eines ,,im Juli auf 
Öland, Schweden, beringten Jungvogels im November desselben Jahres 
am Zürichsee, Schweiz“ (Bauer & Glutz von Blotzheim 1969). Demzufolge 
dürften größere Einflüge der Eiderente ins mitteleuropäische Binnenland 
hauptsächlich durch guten Bruterfolg der Populationen in der mittleren 
und östlichen Ostsee bedingt sein. In Zwischenrastgebieten könnte es auf 
dem Zuge zu so hohen Dichten kommen, daß einzelne Trupps durch sozia
len Streß und/oder Konkurrenz um Nahrungsraum (vgl. diesbzgl. Beob
achtungen bei der Krickente Anas crecca Zwarts 1976) zum Abwandern 
gezwungen werden.

Tatsächlich war 1971 der Bruterfolg im Ostseeraum ungewöhnlich gut 
und könnte für den Einflug im Herbst desselben Jahres verantwortlich 
gewesen sein ( L e u z in g e r  &  S c h u s t e r  1973). Über den Bruterfolg der Jahre 
1972-76 ist mir bisher nichts bekannt. Es wird in Zukunft zu prüfen sein, 
ob dieser vermutete Zusammenhang den Tatsachen entspricht.
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Zusammenfassung

1. Das Vorkommen der E iderente in W estfalen vor 1971 w ird kurz zusam mengefaßt 
und m it dem A uftreten im genauer betrachteten  Zeitraum  1.7.71-30.6.77 ver
glichen. In vier der sechs W interhalbjahre tra t die A rt viel häufiger auf, als je
mals vor 1971. Der bisher stärkste Einflug erfolgte im S pätherbst 1975 (Tab. 1).

2. Das jahreszeitliche H äufigkeitsm uster (Abb. 1) w eist die E iderente als D urch
zügler aus. Wegzug und Heimzug sind zeitlich deutlich getrennt, Ü berw interer 
spielen zahlenm äßig eine geringe Rolle. Der Wegzug begann im M ittel am
11. Sept., erreichte einen steilen H öhepunkt Ende November/Anfang Dezember 
(Median 30.11.) und w ar bis 20.1. beendet. Der Heimzug (im M ittel 11.3.-15.4.) 
erreichte nu r 4,7% der S tärke des Wegzuges, was u. a. auf einen unterschiedli
chen räum lichen Verlauf zurückgeführt wird.

3. Beim Wegzug w aren über 95% der als cf erkannten  Vögel Jungvögel, beim Heim
zug betrug  der Anteil der ad. cf 10,5% der Gesamtmenge. Ü ber 90% der E ider
enten w urden in zwei gewässerreichen Teillandschaften W estfalens gesehen, 
näm lich dem M ittelw eser- und Ruhr-M öhnegebiet.

4. Es w erden lange A ufenthalte einzelner Individuen, Som m erbeobachtungen und 
das w ahrscheinlich ganzjährige Verweilen zweier cf am M öhnestausee aufge- 
füh rt sowie Angaben zu Biotop, N ahrung, Vergesellschaftung, F luchtdistanz 
und Todesursachen gemacht.

5. Die außerbrutzeitliche Bestandsentw icklung der Art, besonders in den 1970er 
Jahren, in anderen Teilen M itteleuropas w ird kurz zusammengefaßt. Eine deu t
liche Zunahm e im B innenland und an den K üsten ist zu verzeichnen, wofür 
w ahrscheinlich in erster Linie das Anwachsen der baltisch-skandinavischen 
B rutpopulationen verantw ortlich ist.

6. G ründe für die beobachteten starken herbstlichen B innenlandeinflüge der 
Eiderente w erden diskutiert. T raditionsbildung und V erdriftung spielen keine 
w esentliche Rolle, die verbesserte N ahrungsgrundlage aufgrund der M assen
verm ehrung von Dreissena ist nu r für die häufiger gewordenen Ü berw interun
gen der Eiderente, besonders am Bodensee und Genfersee, verantw ortlich. Ein 
guter Bruterfolg der als H erkunftspopulation verm uteten baltisch-skandinavi- 
schen Vögel w ird als H auptgrund fü r verstärkte Einflüge angesehen. Tiere dieser 
Population unternehm en relativ  ausgeprägte W anderungen und überfliegen re
gelmäßig große Festlandsabschnitte.

Summary

T h e  O c c u r r e n c e  of th e  E id e r  S o m a te r ia  m o l l i s s im a  in  W e s tp h a l i a  
(N W -G e rm a n y )  in  th e  Y e a rs  1 9 7 1 -1 9 7 7

1. The occurrence of Eiders in W estphalia (about 200 km inland from the N orth  Sea 
coast) before 1971 is briefly reviewed and com pared to the occurrence during 
1971—1977, which is analyzed in detail. In four of the six w inters studied  the E i
der was m uch more abundant than ever before. The strongest influx so far was 
registered in fall 1975 (Tab. 1).
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2. The pa tte rn  of seasonal abundance (Fig. 1) shows th a t the E ider is alm ost a pure 
transient. Fall and spring m igration are clearly separated, few birds winter. 
Fall m igration starts on the average onSept. 11 and ends on Jan. 20. A p e a k is re - 
ached in late November, early December (median 30. Nov.). Spring m igration (on 
the average from 11.3.-15.4.) only a tta ins 4.7% of the volume of the fall m igra
tion, which is a ttribu ted  in part to different spacial patterns of m igration during 
the two seasons.

3. In fall over 95% of all males were juveniles, in spring adult males accounted for 
10.5% of all birds. More than  90% of the Eiders were seen in two riparian  regions 
of the area along the rivers Weser, Ruhr and Möhne.

4. Sum m er records, long stays of single individuals and a probable year-round pre- 
sence of 2 cf are mentioned. Oberservations on hab ita t, food, interspecific beha- 
vior, escape distance and causes of death are also reported.

5. The development of non-breeding populations in parts  of central Europe, esp. in 
the 1970ies, is briefly sum marized. There was a m arked increase inland as well as 
on the coast since the late 1960ies. The increase of the baltic breeding population 
is thought to be mainly responsible for this.

6. Possible causes of the strong influxes recently observed inland are discussed. 
N either the establishm ent of traditions (cf. high percentage of juveniles), nor the 
displacem ent by bad w eather are thought to be im portant. The spread and in
crease of the bivalve Dreissena polym orpha, an im portan t food item of Eiders in 
inland waters, can only account for an increased num ber of w intering birds, 
especially a t the Lake of Constance and Lac Leman, Switzerland. The influxes, 
however, are believed to be caused mainly by a good breeding success of the bal
tic E ider population. These birds are fairly m igratory and regularly cross large 
land masses.
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